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Intelligenz -Blatt
für die Oberamts » Bezirke

Nagold , Freudenstadt̂und Horb.

Im Verlag der Bische r ' sch en Buchdruckerei.

Nro. ZZ. Freirag den 2Z. April 1830.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold.  Mit Herstellung de» von

Warth nach Neubulach  rc . durch den
StaatSwald Buhler sich ziehenden Wegs,
wird nächsten Montag den 26 . d. M . der
Anfang gemacht , und es kann also der¬
selbe von diesem Tage an , mit Fuhrwer¬
ken nicht mehr passirt werden ^ wovon die
Ortsvorstehcr , zum Behufe weiterer Be-
kanntmachung , andurch Kenntniß erhalten.

Den 22 . April igZo.
K. Oberamt.

Oberamt Horb.
Horb.  sOeffcntliche Belobung .) Bei

dem Eisgang am y. Febr . d. I . hat der
ledige Franz Lohmüller , von Sulzau am
Neckar daselbst, den Banaventur Noll , mit
eben so viel Muth und Entschlossenheit
als Gefahr für sein eigenes Leben vom
Ertrinken gerettet ; daher Seine K önig«
liche Majestät  vermöge höchster Ent»
schließung vom ziten v . M . diese öffent¬
liche Belobung des Franz - Lohmüller ^ der
nun bereits zum drittenmal eine solche
rühmliche That vollbracht hat , zu geneh»
migen , und demselben ein Geschenk von
25 fl. an» dem allgemeinen Gratialien-

Fond zu verwilligen gnädigst  gerußt
haben . —

Den 16. April iözo.
K . Oberamt.

Oberamtsgericht Freudenstadt.

Freudenstadt.  sBereinigung
des Unterpfands - Wesens in der Gs»
meinde Edelweiler .)  Der Pfand«
Commissär Heinrich  hat den i6te«
d. Mts . in der Gemeinde Edelweiler
das Pfaiid -Bereinigungs -Geschäft vol¬
lendet und das neue Unterpfandsbuch
angelegte

Dieß wird mit dem Auflagen zur
öffentlichen Kenntniß gebracht , daß von
gedachtem Tage an , die Verpfändun¬
gen in jener Gemeinde nach dem
Pfand - Gesetz vom 15 . April itzLZ
und die Csncurse nach dem neuen
Prioritäts -Gesetze , beziehungsweise nach
dem Art . 28 . des Einführungs - Ge¬
setzes von gleichem Tage werden b->
handekt werde » .

Den 19 . April t8Zo.
K . Oberamtsgericht.

Weinlan ».
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Nordstetten , Oberamts Horb.
sFahrniß - Verkauf und Aufruf von
Schuldnern und Gläubigern . j Aus
der Verlassenschasts - Masse des kürz¬
lich verstorbenen Pfarrers Alois Funk
ln Nordstetten , wird am Dienstag,
Mittwoch , Donnerstag und Freitag,
den 2 ? ste» bis Zosten d . Mts . eine
Fahrniß Versteigerung durch alle Rub¬
riken abgehaltcn werden und dabei
die vorhandene Bücher , worunter be¬
sonders viele theologische Werke begrif¬
fen sind , zuletzt , nämlich am Zosten
d . Mts . , Vor - und Nachmittags an
die Reihe kommen.

Indem hiezu die Liebhaber einge-
laden werden , ergeht zugleich an alle
diejenigen , welche Bücher von dem
Verstorbenen entlehnt haben , die Bitte,
solche » » verweilt zur Masse zu über¬
geben , um ste "mit den übrigen ver¬
kaufen zu kbnnen.

Auch werden sämmtliche Schuld¬
ner und etwaige Gläubiger desselben
aufgefordert , ihre Schuldigkeiten und
Forderungen innerhalb t 5  Tagen der
Unterzeichneten Stelle anzuzeigen , um
darauf bei der bevorstehenden Thei«
kung Rücksicht nehmen zu können.

Den 17 . April 1830.
Aus Auftrag

des K . Oberamtsgerichts,
Gerichts - Notar

Bazlen.

F re ude nsta dt. Kniebis.
^Gläubiger - Vorladung .^ Zu außer¬
gerichtlicher Erledigung des Schulden«

Wesens des verstorbenen Waldfchützrr»
Carl Giestngcr vom Kniebis , ermäch¬
tigt , fordert die Unterzeichnete Stelle
dessen Gläubiger und Bürgen auf,
ihre Ansprüche mit deren etwaigen
Vorzugs - Rechten am

Donnerstag de » lg . Mai d . I.
Vormittags 9 Uhr

unter Vorlegung der Beweise auf dem
Rathhause gehörig zu liquidiren , und
sich bei dem Versuche eines Nachlaß.
Vergleichs zu erklären.

Diejenige , welche weder selbst noch
durch genugsam Bevollmächtigte er¬
scheinen , noch auch schriftliche Recesse
einreichen , werden durch ein , in der
nächsten auf die Liquidations - Hand¬
lung folgenden Gerichts -Sitzung aus«
sprechendes Erkenntniß von der Masse
ausgeschlossen , und diejenigen , welche
sich hinsichtlich eines Vergleichs nicht
erklären , als der Mehrzahl der Gläu¬
biger ihrer Cathegorie beitretend , an¬
genommen.

Den 12 . April 1850 .
K . Gerichts - Notariat

und Stadrrath.
V». Gerichts Notar,

Kanzleirath Klumpp.
Hutzenbach.  sGläubiger -Vor«

ladung .j Johann Georg Faißt , Zim¬
mermann , ist gesonnen , sich mit seU
nen Gläubigern privatim , jedoch un¬
ter Vermittlung der Unterzeichneten,
zu arrengiren.

Es werden daher dieselbe « ufge-
fordert , sich am

Montag den Si . Mai d. I.



Vormittags 9 Uhr
Entweder selbst , oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte in dem Wirthshause des
Friedr . Grammel zu Hutzknbach ein¬
zufinden , ihre Forderungen genügend
darzuthun , und sich bei dem Versuch
eines Nachlaß - oder Borg - Vergleichs

zu erklären , wie dieß jedoch auch vor¬
her schriftlich bei dem Schultheißen¬
amte geschehen kann.

Diejenigen , welche diese Einla¬
dung unbenützt lassen , haben sich die
Folgen hievon selbst zuzuschreiben.

Den 5 . April i 85 o.
Der Hülss - Beamte

in Unterpfands - Sachen,
Gerichts -Notar , Kanzleirath

Klumpp,
mit dem Schultheiß

Faißt
und Gemeinde - Pfleger

S a ckm a n n.

Horb.  sBau - Akkord. ) Die
durch die Amts -Versammlung beschlos¬
sene Erbauung einer Kleemeistershütte
zu Mühringen wird

Donnerstag Len 29 . April l . I.
Vormittags 9 Uhr

aus dem hiesigen Rathhalis , im öffent¬
lichen Abstreich , verakkordirt werden.

Nach dem entworfenen Überschlag
betragen die Kosten der
Grab - Maurer - u . Stein-

Hauer - Arbeit , sammt
Material , u. Fuhrlohn I 58 fl. 49 kr.

Zimmer - Arbeit . . 218 fl. 8kr.
Schreiner -Arbeit , . 8 fl . so kr,

Schlosser -Arbeit . . 27 fl. 20 kr.
und für die Senkgruben

Grab - und Maurerarbeit Zoff . 3 lkr.
Zimmer - Arbeit . . 5 fl . 20 kr.

Schlosser -Arbeit . . _ 1 fl . 4 kr.
Zusammen 449 fl . 32  kr.

Zu dieser Verhandlung , bei wel¬
cher sich die Ratifikation Vorbehalte«
wird,  werden solche Handwerksleut«
eingeladen , welche sich über Tüchtigkeit
und Vermögen ausweisen können.

Den 19 . April 18Z0.
Oberamts - Pflege.

F re u d e n st a d t. sEntlauscne»
Pferd . ) Am Donnerstag den i5tea
dieses Monats , ist dem Alois Schilt
linger , Zimmermann von Forbach , im
Großherzogthum Baden , im Walde
zwischen Kloster Reicheubach u. JgelS-
berg , hiesigen Obcramts , ein Pferde,
Rappe , mit einem kleinen weißen Ster«
bezeichnet , ungefähr 8 — 9 Jahre alt,
und 15  Faust hoch, entsprungen , wel¬
ches bis jetzt nicht ausfindig gemacht
werden konnte.

Aus Aufträge des gedachten Schik-
linger werden nun die lvbl . Ortsvot-
stände ersucht, im Fall sie Kunde von
dem oben bezeichneten Pferde , welche-
mit einem Sattel und Zaum versehe«
war , erhalten sollten , der Unterzeichne¬
ten Stelle Nachricht geben zu wolle « .

Den 20 . April i 83 o.
Stadtfchultheißenattit.

Nagold.  sRindvieh , und Pferde«
Märkte .) Die hiesige Stadt « Ge«
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meinde wird auch Heuer wieder ihre
berechtigte Vieh - und Krämer -Märkte

am Donnerstag den 29sten April
— — den Listen Oktbr.

und — — den Zten Decbr.
dieß Jahrs abhalten.

Zu besserer Emporbringung der
Rindvieh - und Pferde -Märkte hat der
Stadtrath , bei der vortheilhaften Lage
der hiesigen Stadt zum Handel mit
Vieh , die Austheilung von Prämien
für die Z höchsten Käufe der ver¬
schiedenen Vieh -Gattungen — die all¬
gemeine Aufhebung des Pflaster - und
Brücken - Geldes — und die unent-
geldliche Ausstellung der erforderlichen
Vieh - Urkunden , an obigen Markt?
Tägen beschlossen.

Äie auSzutheilende Prämien bestehen:
r) den Verkäufern der z besten paar

Ochsen:
iter Preis — 2 fl. 42 kr.
2ter — — > 2 fl.
zier — — 1 fl.

2) den Verkäufern der z besten Kühen
iter Preis — i
2ter — -
zter

2 fl-
i fl. Zo kr.
1 fl.

Z) den Verkäufern der Z besten Kalbinen:
iter
2ter
Ster

Preis 1 fl. 50 kr.
1 fl.

30 kr.
4) denHVerkäufern der z besten Pferde,

jedoch über 40 fl. im Werth:
Iter Preis — 2 fl. 42 kr.
Lter — —^ 2 fl.
Ster — — ' . i fl.

Da auch für die Aufstellung des
zum Verkaufe bringenden Viehes —
von Seiten der Stadt ein großer
Acker hinter der hiesigen Zehend-

Scheuer erkauft und .eingezäunt wur¬
de, so glaubt der Stadtrath , auch in
dieser Beziehung den Wünschen der
Käufer und Verkäufer entgegen ge¬
kommen zu seyn , und er sieht deswe¬
gen einem zahlreichen Besuche der
fraglichen Vieh - Märkte mit Recht
entgegen.

Da die früher unter obigen vor-
theilhaftcn Bedingungen abgehaltene
Vieh - Märkte sowohl von Verkäufern,
als auch besonders von Käufern aus
dem benachbarten Auslande , sehr stark
besucht wurden ; so berechtiget sich die
Unterzeichnete Stelle zu der Hoffnung,
daß die nächstkommenden Märkte wie¬
der häufig besucht werden , und sie la¬
det deßhalb Käufer und Verkäufer
hiezu geh . ein.

Die Ortsvorsteher der Oberamts-
Bezirke , welchen dieses Blatt amtlich
zukommt , werden geh . gebeten , Vor¬
stehendes zur Kenntniß ihrer Amts-
Untergebenen bald möglich bringen
zu lassen.

Den 22 . April i 83 o.
Stadtschultheißenamt,

Fuchstatt.

Außeramtiiche Gegenstände.
Im Pfarrhaus in Oberistinge«

sind ungefähr 100 Simri von der
Kälte durchaus nicht beschädigte Erd¬
birnen um billigen Preis zu haben.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch - und
Brod - Preiße.

In F r e u d e n st a d t,
den 17. April »6Z0.

Kerne« 1 Schfl . iifl .irkr . 1u1l.4vkr.1ofl.—kr.
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Roggen i
Gersten t
Haber i

— . . . . 8fl .?2kr. —fl.—kr.
— . . . . 7 fl.2Hkr.- si. —kr.
— . 4fl .Z0rr . 4,1 —kr . 3 fl ZOkr.
F l ei sch- P r e i ß e.

Dchscnfleisch . - ^ - - - i Pfund Skr.
Schweinefleisch mil Speck . . i — 8kr.

— — — ohne — . . . 1 — 7 rr.
Kalbfleisch . . t Pf . 4 kr.

Brod - Taxe.
Kernenbrod . . . . . . . . 4 Psuud llkr.
Rvggenbrod . . . . . . . 4 — y kr.
1 Kreuzcrweck schwer . . 8 Loch 1 2 ucnile.

Die Schwüre.
(Fortsetzung .)

Der Schließer entfernte sich. „ D verachtet
meine Warnung nicht, " nahm der alte Knappe
von Dtterbingc » wieder das Wori : „ und kcbrer
UM, da es noch Zeit ist. Was wird Euer Vaicr
sagen , wenn wir wiederkommcn und ihm erzäh¬
len , daß man uns denEiniKtt verweigerte . Wie
wird er um Euch in Aengsten feyn , wie wird die
edle Ildegertc , die Schwester des guten Herrn,
weinen und sich trostloser Bangigkeit überlasten!
— Ach, wenn wir mit Euch gehen könnten , da¬
mit wir wüßte », was Euch begegnet !"

„Ihr würdet, " sprach Waldemar , „ mich
doch nicht zu schirmen vermögen , wenn wirklich
Dcrraih und schändliche Gewallthäl ' gkeit mir in
Hartensteins Mauern drohten . Doch fürchtet
dies i» cht und laßt mich allein hinauf gehen.
Der Raubgraf soll besondre Grillen haben , de¬
nen man sich unterwerfen muß , will man ihn
zum Freunde gewinnen . Gewiß ist dies eine
davon . Vielleicht will er meinen Much und
mein Vertrauen prüfen . Nun ich will die Probe
auehalien !"

So sprach der Jüngling , während er in sei¬
ner Seele die Besorgnisse rheilte , die der treue
Warner unverhvlen geäußert hatte . Aber ihn
trieb der liebe Sehnsucht seinem Schicksal ent¬
gegen — er konnte und wollte jetzt nicht mehr
zurück . Da erschien der Schließer am Gakler-
thore und rief : „ Mein Gebieter erwartet Euch,
junger Ritter !"

Waldemar winkte seinen Begleitern zurück-
tugehcn . Mit den Gedehrden der Wehmuth und
des Schmerzes gehorchten sie. Jetzt öffnete der
Pförtner , der Jüngling trat - ein und kaum hatte
«r die breite Schwelle der Pforte überschritten,
so fiel auch das Gitter mit dumpfem Gerassel
wieder hinter ihm zu.

Erwartungsvoll und nicht ohne einiges Herz¬
klopfen stieg Waldemar den stellen Bcrgpfad
vollends hinauf . Am Lhore der äußern Burg¬

mauer empfiengen ihn .vier Knappen von Har¬
tenstein , führte » ihn ehrerbietig über die nieder-
gelassene Zugbrücke , durch eine zweite von zwei
klein, » Thürmen ringeschlossenc Pforlc in den
inner » Burghof und .von dort dm cd ein hohes
n,ii goihischem Schnitzwerk reich versehenes Por¬
tal in das eigentliche Schloß . Gleich beim Ein-
«. il , in dasselbe , kam ihm bcr .Raubgiaf entgc-
guz Seine Gestchiszüge waren heut nicht von
Zorn entstellt und Schrecken erregend aber durch
jh,c Freundlichkeit schimmerte ein Anstrich von
Lücke hindurch , der einem scharfe » Beobachter
noch größere Besorgnisse cingcflößl haben würde.
Der Anzug Fiists war kostbar » I,v gewählt.
Ein reich mit Gold gcstickirs Unterkleid reichte
dem starken wohlgcwachscncn Manne bis an die
Ämec . Darüber ring er einen köstlichen rochen
Pelz . In feinem Gürtel steckte ei» breiter Dolch
von künstlicher Arbeit , und aus dem Griff deS
Schwcrdiee , welches an seiner Seite hing , blitz¬
ten seltene Steine hervor.

„Scy willkommen in meinem Hause , Sohn
meines Feindes !" redete er de» Jüngling an.
,,Du bist erschienen , um die Erfüllung meines
Wortes zu begehren und sinkest mich bereit , cs
cinzulöscn , denn Schwüre drcch' ich nie. Wenn
Du Deinerscils thust , was ich verlange , so sol¬
le» Deine heißen Wünsche bald geklönt werden.
Folge mir !"

Bei diesen Worten führte er , ohne ihm Zeit
zur Gegenrede zu lassen, den jungen Dänen die
Treppe hinauf und öffnete die Thür eines präch¬
tig ausgczieiten Gemachs . Waldemar um ein,
und — 0 seliger Augenblick ! — seine Julia kam
ihm entgegen . Aber wie verändert erschien ihm
die Geliebte . Die Rosen , welche sonst auf ihren
Wangen blühten , hakten weißen Lilien weichen
müssen . Aus dem sonst lebhaften Auge leuc,>
teic jetzt »ur eine malte Flamme ; ihr sonst ra¬
scher und fester Gang , hatte sich in ein -unsiche¬
res Schwanke » umgewandelt . Nur das freund»
liehe Lächeln um den schönen kleine» Mund war
ihr geblieben. Der Jüngling erstaunte : daß ei¬
ne so kurze Zeit eine solche Veränderung bewirkt
Halle. Aber trotz dieser Verwandlung , war die
Jungfrau noch immer mit unendlichem Licbrei«
ausgesiattek , ja die rührende Gestalt er>chie» dem
Auge des Licbctrunkenen noch weit anzichender
und bezaubernder als sonst.

„Mein Waldemar , Du bist es !" rief die
Holde , als sic den Jüngling erblickte : „ So hat,
mich mein Vater doch nicht gciäuscht , als er
mir sagte , Du würdest heut nach Hartenstein
kommen , um mich als Dein Weid heimzufüh-
rc». Ach , könnt ' ich wohl gleniben , daß die¬
sem Ernst sey , da ich wußte , welchen Haß er
gegen Dich und Dein Haus in seiner Brust ge¬
tragen . O Verzeihung , mein Vater, " — bei
diesen Worten wandte ste sich an Fuß — „ wenn
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M wähnen konnte , daß Deine Güte nur ein
dittrer Spott sen , um mein Herz zu kränke».
L wie had' ich Unwürdige Dick doch verkarint.
Nein , Du bist nicht dark und grausam . Du
scheinst es nur ; ein finstrer Geist dar früder
Dich regiert, jetzt ist er dem heiligen Vatnge-
süble gewichen. Ein milder Himmelsthau hat
in Deine Seele steh gesenkt und Dein Herz den
sanftere » Emvfindnngcn der Mens -bheii geöffnet.
Nun fluchst Du meiner Liebe nicht mcbr , Du
segnest sie vielmehr und gründest das Glück Dei¬
nes Kindes !"

, , „ Steh ' auf , Jutta, " " sagte der Raubgras
i>> seiner vor ihm knieenden Tochter . , , , ,Ja
ich will Deine und Deines Buhlen Wünsche
«rhören wenn er meinem Willen sich unterwirft,
Ich halte meinen Schwur wie ein Mann von
<hre , dock werd ' ich auch fest auf meinen Be¬
ringungen bestehen!" "

,,Fordert , befehlt , Herr Raubgraf ! " rief
Waldemar : „ Ihr sollt einen gehorsamen Sohn
in Mir gewinnen . Alles was in meiner Markt
ficht will ich für Euch thun . Mein Vater sen¬
det Euch seinen Aiuß und läßtEuck durch mich
chic Hand zur Versöhnung mld immerwährenden
Freundschaft bieten. Verschmäht ste nickt , denn
«r ist ein lichter Mann Freudig wird er die
Howe Jutta als seine Tochter willkommen hei¬
ßen . Er verlangt von ihr keine andre Mitgift,
als daß ste «ach ihn wie einen Vater liebe . Äa-
wum entsagt Eurem Grolle gegen ihn , Herr Raub-
Lraf und verzögert mein Glück nickt !"

„Nein , das will ick nickt, " erwiederte Fuß
mit einem sonderbaren Lächeln , „ es soll vielmebc
ju deinem Erstaunen beschleunigt werden . Schwö¬
re mir letzt mit furchtbarem Eibe , das zu voll¬
bringen , was ich heuc Abend von Dir fordern
weide Und — i» einer Stunde schon sollst Du
mit Julia vermählt werden ."

Ein Ausruf des Erstaunens drängte fleh über
Waldemars Und der Jungfrau Lippen.

schon '! " stammelte der Jüngling in
höchster Ucberraschuiig : „ beim Himmel , darauf
war ich nicht vorbereitet !"

„Nun , ist cs Dir etwa nicht recht ? hält ' ich
Doch kaum geglaubt . Saß Deine Liebe so kalt
sen. JÄ meinte Dir plötzlich ein Paradies auf-
jtlchun , aber ich sehe,>

„Verkennt mich nicht , Herr Raubgrat / fiel
ihm Waldemar ins Wort . „ Bei der heiligen
Jungfrau , Ihr macht mich überschwenglich be,
«lück : durch Eure Einwilligung , aber diescEilc —

„Ich hin so schnell in meinen Entschlüsse »,
wie in meinen Thatcn . Der kühne Sprung ge¬
reich .immer am beste» und Vas Glück bieiet am
hikvste» dem Fiüchckgen die Hand , weil es selbst
flüchtig ist . Ünb was bedenkst und überlegst L .' .
2a » gli »» s Wt « ich ^ lch Deinem Himmel nicht
euWstniührc» — und D .7 kannst-»gern?"

„Aber kn meines Vaters Abwesenheit,
daß er' s weiß , den wichtigsten Schritt meine»
Lebens zu rhu », ohne seinen Segen —"

„Den haben wir hier nicht nöthig, " fielFufi
ihm in ' s Wort . „ Sei froh wenn Dir der mci-
nigc wird , »Nd wecke meinen Zorn nicht durch
unnütze Bedenklichkeit . Heu , oder nie ! körst Du
es ? — In einer Stunde spricht der Pfaff ' de-»
Segen über Euch , oder beim Teufet , ich halte
Mich Meines Schwurs für quitt !"

„Mein Waldemar !" rief Jutta und schaiü«
mit einem flehenden Blicke der innigsten Liebe
auf de» Geliebten.

Da vergaß , der unendlichen Wonne in der
Lbeuren Ä,m » gedenkend , der Jüngling jede
Bedenklichkeit und stüruc mit de» Worten : „ Euer
Wille geschehe, b gründet meines Lebens höchste
Seligkeit noch he ite ; uv wcrd' Euch ewig dank¬
bar scyn !" zu den Füßen des Raubgrafen.

„Zuvor gelobe nur, " rief dieser jetzt mitstar«
kcr Stimme : „ durch schweren Eidichwur , die
Erfüllung eines Begehrs , das mied allein ent¬
schädigen kann für meine Bereitwilligkeit , Dir
»nein Kind zu geben. "

„Nennt es mir, " sprach der Jüngling »er«
wartima voll , „ und ich will —"

„Erst wenn Du mein Eidam bist, " fiel Fuk
jhm ins Wort , kann ich Dir meine Forderung
verlautbaren Ich »erlange letzt blinden Gehor¬
sam von Dir Dhne die Beöingnug vorher za
kennen , mußt Du die Erfüllung derselben mir
zufchwörcn auf Rltterworr , aus Ehr und Selig¬
keit , vor meinen versammelte » Mannen und iw
Briseyn eines zur Trauung von mir hierher be¬
rufenen Priesters . Wenn Üu das gelpan , dau„
will ick sogleich Dich und mein Kind in die Ka¬
pelle führen und Eure Hände in einander legen.
Wenn der Pfaff ' seinen Segen über Euch aus¬
gesprochen hat,  wenn Jutta Dein Weib ist,
Jüngling ! — dann sollst Du meine Forderung
hören ."

„Steht die Erfüllung dieser jetzt so geheim-
ni' ßvolken Bedingung auch in meiner Macht?
übersteigt sie nicht vielleicht meine Kräfte , «dev
verträgt sic sich —"

„Ich würde sie im entgegengesetzten Falle nicht
verlangen, " unterbrach Fast mit Heftigkeit den
fragenden Jüngling . „ Und nun genug ! Soll
jch weinen Schwur halten und Dir mein Kirr»
zum Weide geben, so leiste jetzt mir blinden Ge¬
horsam . Die geringste Widerrede bringt mich
in Zorn und zerreißt jedes Büadniß zwischen
uns . Jetzt wähle !"

„Jch bin bereit zu gehorchen !" sprach Wal¬
demar eingeschüchier « uns voll Furcht : von der
Schwelle des Paradieses , das sich ihm in Jur.
ta ŝ Armen eröffnen sollte , in Nacht und Ver¬
zweiflung hinausgeßvßcn zu werde».

Her Aaubgraf öffnete eine hohe Flügclthire,



1 <t ln eine »roß « Hallt führte , in welcher mehr
»kr zwanzig Männer sich befanden . S -" Geist¬
licher trat mit einem Kttui .fir in der Hand aus
Ihnen hervor und schritt aus den Wink dcs .Raub-
«lafen in das Gemach , woiin dieser mit -Wal¬
demar und Jutta sieb befand . .

„Nun wohlan ! Knie nieder und hebe Deine
Reckte empor, " befahl Inst dem Iüaglin , Die«
scr leistete Folge . Der Pfaffe stellte sich mit
aufgehobenem Kreuze vor jkn hin , während die
Flügel der großen zur Halle führenden Thüre
«.' ctt anfzeihan nun den.

„Sprich jetzt mir jedes Wort nach , was ich
Dir vorsagen werde !" fubr der Raubgraf fort
Lnd erhob nun seine Donner ähnliche stimme,
rim den unhcilgebäbienden Eidschipnr dem jungen
Dänen vorzusprechen:

„Ich Ritter Waldemar , Sohn des däni¬
schen Grafen Erich und Burgherrn von Ok>
«rdingcn , gelobe und schwöre hiermit aufRit-
«rehre , Rittcrwort und Rittertrcue vor die¬
sem Bilde des Gckreu tgien , im Beiseyn die¬
ses Dietters -der heiligen Kirche und vor die¬
ser zahlreichen Versammlung : daß ichdievom
Raubgrafcn Frist von Haikcnstcin mir heut
moch aufznerlegende Bcdiiigiing mit blindem
Gehorsam auf das Strengste binnen drei Ta¬
ge» erfülle » . oder mich , so ich dieses nicht
rhue , der Rache und dem Gericht des besag¬
ten Herrn Raribgiafe » , Preisgeben und frei¬
willig hierher gestcllcn will , damit über mich
die Strafe für nicht gelöstes Gelübde scho¬
nungslos verhängt werde , und wag ' ich' s , die¬
sen Schnurr zu brechen , so will ich ehrlos in
dieser und verdammt scyn in jener Welk ."

Obgleich ein heimlich Grauen des Jünglings
Giark und Dein durchrieselte , so sprach er doch
»ie iiihalkschwerc» Worte mit fester Stimme
«ach , denn sei» Blick weilte auf der holde» Jut¬
ta , die Erschüttert neben ihrem Vater stand und
über dessen furchtbare » Ernst erbebte . Es galt
ja ihren Besitz Und hätte der Rauhgras von ihm
Las Leben gefordert , er würde es gern dahingc-
acben haben für eine kurze Wonncstunde , in den
Armen der Geliebten.

Als der Jüngling geendet hatte , hieß Fuji
Ihn aufstehc» und fragte hinaus in die weite
Halle : ob Alle den Schwur des jungen däni¬
schen Ritters vernommen hätten . Ein dumpfes
Ja ! ward ihm zur Antwort.

„Nun dann, " fuhr er zu Waldemar gewen¬
det fort : „so will ich meinen Schwur lösen.
Geh ' in Dein Klosett , Julia , und lege bräutli-
che Kleider an . — Ihr , Herr Pater , trefft mit
«in paar Dienern , die ich Euch mitgebe , die
vbthigcn Anstalten in der Burgkapelle ; Ihr an¬
dern draußen in der Halle hereittt Euch »um
stierlichen Iu - k — und Du , mein baldiger Ei¬
dam , geduld « Dich noch eine Stunde hier in

iefcm Gemache , dqnn will ich Dich zum fron¬
en Gange Deines Lebens a'bhvlcn !" '

Ein seltsames Lächeln , dem leisen Anflug«
eines teuflischen Hohnes ähnlich , schwebte ui»
Fusts M.u»d , als er die letzten an Waldemar
ge-ttblclcn -Worte sprach. Ader der Jüngling-
bemerkte eS nicht Sein aufgeregtes Gefühl gah-
sich nur dem Glücke der Gegenwart bin , die
ihm des Lebens höchsten Wunsch gewährte . Er
wagte nicht , an die nächste Zukunft zu denken»
denn da hätte ihm eine unheimliche Ahnung^
die sein Geist gewaltsam niedergerungen hatte,
gewiß ein paar bittre -Wermulhslropfen i» de»
Kelch der -Wonne geträufelt . Er sah nur t»
das Auge der Geliebten , das ihm sanft - freudig
enigcgenglänztc , er dachte nur a » die Seeligkeitr
das khcure Wesen , won dem sein ganzes Herz er»
füllt war , nun bald auf immer sei» nennen
können. Was ging ihm in diesem glückliche»
Augenblicke die ganze Erde außer ihm und sei¬
ner Jutta an l — Die Liede schloß idm iln Pa»
radies auf , er fühlte jetzt nur ihres > ihcm<
Weben . Die Arme ausbreikend eilte er der Hold»
fteligcn entgegen . , ,Es ist kein Traumries
er im seeligen Entzücken : „ ich habe Dich er»
rringenl

„Mcin Waldcmarl " rief st« an seinen Bu¬
sen sinkend : „ o Glück , das icb kaum leis ' z«
hoffe» wagte ! — i» einer Stunde , Trauter , di»
ich Dein glückliches Weib . "

,, „ Spart Euer Minnespicl bis zu gelegnerer-
Zeit, " " rief Fust dazivlfchcntrcienV : „ „ und
scyd nicht selbst Schuld , daß die kirchliche Feier
verzögert werde. Geh ' ohne Säumen i» Del»
Klosett meine Tochter , die Zofen warten Dein»
um bräutlich Dich zu schmücken. " "

Jutta gehorchte . Alle entfernten sich aus de»
Gemache . Nur Waldemar allein blieb drin»
mir seiner Sehnsucht , welche der Stunde , di»
zwischen jetzt und dem wonnevollsten Augenbli¬
cke seines Daseyns lag , den schnellen Flug best
Adlers wünschte.

Diese Stunde war endlich mit trägem Sehne»
Lkcngange vorübergefchljchen . Laut ertönte jetzt
das Glöcklein ans dem kleinen Tdurme der Burg-
kapellc . Drinnen in der großen Halle ward es
lebendig und nach einer kleinen Weile führte der
Raubgraf seine holde Tochter herein . Sie trug
«in langes kostbar gesticktes weißes Kleid . Ei»
prächtiger Gürtel von Goldstoff aus welchem
funkelnde Sieine blendend hervor blitzten , umschloß
ihren schlanken Leib, und ein Schleier von dem
feinsten Gewebe bedeckte leicht den albaüerwcl-
ßcn , wallenden Schwancnbuscn , aus den die
schwarzen Locken sich herabringelten . Waldemar
war entzückt in ihrem Anschaun und alles um
sich her vergessend und nur an den Blicken der
Geliebten hangend , kam er nicht eher zu sich
-selbst, als hjs ihn her Rauhgras auf die Schul-



ttr klopfte und also anvedcte : „ Nun , junger
Träumer , vertausche Deine Verzückung mit ei-
««c noch glückNchern Wirklichkeit und führe
Deine Braut zum Traualtäre ." . . . .

Tromvelengcschmetter erschallte nach diesen
Worten und der Zug setzte sich in Bewegung.
Fusts Burgleure folgte den, die Reihe anfangcn-
dc» Musikanten . Es waren zum achcil krallige
Männer , die die größte Hälfte ihres Lebens in
dek, Waffen zugcdracht zu haben schienen , zum
Lheil junge Geselle» , die in den Dienst des
Raubgrafen getreten waren , um sich i» leinen
unaufbö . lieben Rauozügen unk Fehde,, zu be¬
reichern . An diese schlossen sich sechs Ritter die
Basalen »nb Raubgefährten des Hartensteiners
an . Nach ihnen kam der Burgherr und das
Brautpaar . Den Beschluß machten einige alle
Diener und Dienerinnen.

Der Zug ging durch die große Halle , deren
Wände von geglättetem Eichenholz kunstvoll aus-
gelcgt und an mehrere » Stellen mit dem Wap¬
pen des Raubgrafen reich verziert waren . Rü¬
stungen sab man hi» und wieder aufgebängl und
auf den Fensterscheiben prangten in Gold und
Karben mannigfache Bilder , dieThaten der Har-
tenstciner Grafe » verstellend . Sechs große fast
mannshohe , mit vielen Schnbrkeleien versehene
Leuchter von starkem Gußeisen , auf deren jedem
eine dicke Wachskerze brannte , waren in Zwi¬
schenräumen vom acht Schritten aufgestellt und
zwischen jedem derselben standen , ^im die Helle
tn dem weiten und sonst finstern Saale zu ver¬
mehren , zwei Knechte mit brennenden Fackeln.

Als der Zug die große Hatte hinter sich halte,
bewegte er sich langsam und feierlich durch ei¬
len beträchtlich langen Gang und erreichte , als
dieser zu Ende war , die Burgkapelle . Hier stand
mit den Insignien seines Standes geschmückt,
der Kapellan schon wartend auf den Stuten des
kleinen Altars , und sprach , als Alles sich ge¬
ordnet hatte , und nachdem die gebräuchlichen
Zeremonien gehörig beobachtet worden waren,
den Segen der Kirche über die Liebenden.

Groß war die Wonne der beiden Glücklichen,
dir sich nun auf immer vereint sahen . Noch
schneller , als ihre kühnsten Hoffnungen cs zu er¬
warten wagen durften , waren ihre süßesten Wün.
sckc i» Erfüllung gegangen . Aber die neidi¬
schen Geister des Unheils , die dem Sterblichen
die kürzeste Erdcnlust nicht vergönnen , lauerten
schon , dem von Sceligkcit und irdischen Para-
diescsfreudei » träumenden P 'aare , gleich nach des
Lebens schönster Feier das furchtbarste Weh zu
bereiten.

Als die Trauung vorüber war , strömte Al¬
les zur großen Halle zurück , wo uinerdcsien

Veranstaltungen zum Schmaus und Trinkgelair
getroffen worden waren.

WSdrend FustS Basalen und Burglcute sich
hier einer wilden Freude überließe » und auf
das Wohl des Gastgebers und der Neuvermähl¬
ten einen Humpen nach dem andern ausleerten,
halte » sich die Letzter», an der tobende » Lust der
Zecher kein desondercs G >fallen findend , in dat
anstoßende Gemach zurückgezogen , um in trau¬
lichem Geflüster sich des errungenen Glücks zs
freuen.

Ohne zu wissen wie ? waren ihnen schnell cl-
nigc Stunde » verflogen . Sie halte » es nicht ge¬
hört , daß in der Halle nebenan alles nach und
»ach ruhiger geworden und die berauschten Ze¬
cher dem Schlafe i» die Arme gefalle » warem-
Sie hatten es nicht bemerkt , daß Fast mehrere-
male an ihnen »orübergegangen war , und leise
für sich die 'LiZorie gemurmelt hatte : „ Koset nur
Ihr solle bald mit Schrecken aus Eurem Won¬
netaumel erwachen ."

(Fortsetzung folgt .)

Ein Rheinländer kam nach Wün . Et
gieng in ein Wcinhau «, und sorddrte rin
Seidel ( ein Maß etwas über ein Viertel-
Quart ) guten Wein . Der Küfer brachte
ihm das Verlangte . Er schenkte sich eis
GlaS davon , ein , kaum hatte er eS an de»
Mund gebracht , s» setzte er eS wieder aus
den Tisch und sagte : „ Was bin ich
schuldig ? Zwölf Kreuzer ! gnod 'ger Herr!
„Der Fremde legte ein Vierundzwanzig.
Kreuzersiück auf den Tisch und wollte ge.
hcn . Der Küfer es bemerkend , rief ihm
beim Weggehen zurück : „ Gnod 'ger Herr!
Sie hoben sich versehn . Da » ist ein
Vierundzwanzig - Kreuzersiück , Sie erhak,
ten zwölf Kreuzer heraus . " — Nein -!
mein Freund ! die sind für den , der den
Wein austrinkt.

Ein Gastwirts , der in dem Speise-
Zimmer täglich den Speise - Zettel anhef-
ten ließ j hatte einst daraufgesetzt : „ We¬
gen des hohen Prerße » des Fleisches wird
der Braten . in Zugemüse bestehen.
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